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Liebe eXperimenta Leserinnen und Leser, 

die eXperimenta ist wieder einmal Ăunterwegsñ zu Ihnen.  

Die Sommermonate verleiten uns immer wieder dazu, eine Reise irgendwohin zu 

unternehmen. Am liebsten dahin, wo wir dem grauen Alltag entfliehen können, um 

neue Kräfte zu tanken. Die Kraftreserven, die wir tanken, verwenden wir dann wieder 

in unserem täglichen Leben, um da weitermachen zu können, wo wir aufgehört 

haben. Im Ăgrauen Alltagñ. Warum verreisen wir dann, wenn wir immer wieder dort 

weitermachen, wo wir gerade aufgehört haben? Gibt es nicht Wege zu einer neuen  

Lebensqualität?  

Bei meinen Reisen versuche ich, mich mir selbst anzunähern. So gesehen sind die 

Reisen, die ich im Außen mache, Reisen zu mir selbst. Eine Reise nach innen, um 

anzukommen bei dem, der ich bin ï oder sein könnte. Auf diesen inneren 

ĂHeldenreisenñ entdecke ich oftmals einen Erfahrungsschatz, der mir dabei hilft, die 

Wirren dieser Zeit besser ertragen zu können. Es lohnt sich: Das Aussteigen aus 

dem Alltag in eine Welt, die zu uns selbst führt. Ein ĂFortschrittñ, der uns vieles 

erleichtern könnte.  

In allen Epochen der Literatur begegnen wir Menschen, die unterwegs sind, um 
Erfahrungen zu machen, die sie mit uns teilen möchten. Reisen und das Schreiben 
von Texten aus dem ĂUnterwegsñ gehºren zusammen.  

Deswegen beschäftigen wir uns in dieser Ausgabe der eXperimenta mit dem Thema 
Ăunterwegsñ. Jack Kerouac, der mit seinem Kultroman ĂOn The Roadñ 
Literaturgeschichte geschrieben hat, gehört zu den Autoren, die Generationen von 
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jungen Menschen ein neues Lebensgefühl vermittelt haben. Ein Gefühl von Freiheit, 
ein Gef¿hl von Ăandersñ sein, aber auch ein Gef¿hl vom Mut zum Aufbegehren gegen 
bestehende Normen. Kerouac, der im Zweiten Weltkrieg bei der Handelsmarine war, 
trampte später als Gelegenheitsarbeiter durch die Vereinigten Staaten und Mexiko. 
Er gehört neben William S. Burroughs und Allen Ginsberg zu den bekanntesten 
Vertretern der Beatnikgeneration, die im Amerika der Nachkriegsjahre eine 
Gegenkultur entwickelte, aus der auch eine Friedensbewegung hervorgegangen ist. 
Allen Ginsberg, dessen ĂPlutonion Odeñ mit Erlaubnis des Übersetzers und Verlegers 
Jürgen Schmidt in dieser Ausgabe erscheint, gehört zu den wichtigsten Vertretern 
der modernen Lyrik der Neuzeit. Anne Waldman, eine Schülerin von Ginsberg, ist 
ebenfalls mit einem Longpoem in dieser Ausgabe vertreten. Außerdem freuen wir 
uns sehr darüber, dass Lutz Schelhorn uns eine Auswahl seiner ĂHells Angelsñ 
Fotografien zur Verf¿gung gestellt hat. ĂHells Angelsñ und ĂBeatnikñ sind zeitgleich in 
den USA entstanden.  

Die eXperimenta ist auch unterwegs. Wir arbeiten beständig daran, die Qualität des 
Magazins zu verbessern. Für Anregungen Ihrerseits sind wir sehr dankbar, denn 
schließlich soll die eXperimenta ein Magazin werden, das mit seinen Leser(innen) ein 
gemeinsames ĂKunstwerkñ gestaltet.  

 

Viel Freude beim Lesen! 

Ihr Rüdiger Heins                         www.ruedigerheins.de 

 

 

 

 

Autoren aller Länder 

Die eXperimenta ist zwar ein deutschsprachiges Literaturmagazin, aber natürlich 

sind wir an anderen Kulturen interessiert. Es wäre ja wohl auch ziemlich lächerlich, 

wenn wir im Zeitalter der digitalen Medien nur im Saft der deutschen Provinz 

schmoren würden. Die einzigen Bedingungen für eine Veröffentlichung bei uns sind 

das künstlerische Niveau und eine Übersetzung in deutscher Sprache. Also liebe 

Tschechen, Polen, Israelis, Araber und andere Völker, wir freuen uns auf Eure 

Beiträge. 

 

 

 

http://www.ruedigerheins.de/
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Gernot Blume 

Der Autor und Komponist Gernot Blume, geboren 1967 in Bingen am Rhein, erhielt 

ein Diplom in Jazz und Weltmusik vom California Institute of the Arts sowie einen 

Doktortitel in Musikwissenschaft von der University of Michigan in den USA, wo er 

von 1988 bis 2003 lebte. Als Professor für Musikethnologie war er fünf Jahre lang 

Direktor des Weltmusik-Programmes am Lewis and Clark College in Portland, 

Oregon, bevor er mit seiner Frau und zwei Kindern nach Deutschland zurückkehrte. 

Heute arbeitet er als freischaffender Künstler. Er ist Dozent an der Goethe 

Universität in Frankfurt. Seine musikwissenschaftlichen Forschungsergebnisse sind 

in Österreich und Großbritannien veröffentlicht worden. Sein musikalisches 

Gesamtwerk wird bei Norsk Musikforlag in Oslo, Norwegen, verlegt. Er ist der 

Empfänger zahlreicher Kunstpreise und Forschungsstipendien und hat zahlreiche 

CDs als Jazz- und Weltmusiker, Komponist und Liedermacher aufgenommen. 

Tourneen mit Vorträgen und Konzerten trugen ihn in verschiedene Länder Europas, 

in die Vereinigten Staaten und nach Asien. Seit 1984 schreibt er Gedichte. Die erste 

Veröffentlichung seiner Lyrik erschien 2009 unter dem Titel ĂKrisenkrachñ im Verlag 

edition maya. Im selben Jahr erschienen seine Anthologien ĂRätselworteñ und 

ĂAndeutungenñ und 2010 ĂWiderredenñ. Der Schriftsteller Eugen Drewermann hört in 

den Gedichten von Gernot Blume Ăeine poetische Stimme von Tiefe und starker 

Ausdruckskraft.ñ  
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Auswanderer 

 

Als das Land,  

das niemals meines war,  

sich in den Untergang stürzte,  

existierte ich noch nicht. 

 

Als das Land  

meines sein sollte,  

während ich aufwuchs,  

wollte ich fort. 

 

 

 

 

Als mein Land sich vermählte  

mit der anderen Hälfte,  

die nun auch dazu gehört,  

war ich längst anderswo. 

 

Als ich zurückkehrte  

in dieses Land,  

war das meine irgendwie 

verschwunden. 

 

Als ich verdutzt nach ihm rief,  

merkte ich am Echo  

meiner eigenen Stimme:  

Es war nichts als die Sprache. 

 

 

 

Odyssee  

Reisen ist ein Vorgeschmack auf die Hölle. 

So schrieb Durs Grünbein in ĂKosmopolit.ñ 

Demzufolge, was für ein Paradies  

muss das sein, das sich uns anscheinend  

nur durch die Hölle erschließt? 

 

Das ist sie wohl zu guter Letzt,  

unsere Orientierung: 

Wir fahren am liebsten  

gen Himmel  

zur Hölle.  

                         7.1.11                                             © Gernot Blume 
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Foto: Lutz Schelhorn 
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Lutz Schelhorn 

 Der 1959 in Stuttgart geborene Fotograf Lutz 

Schelhorn ist glücklich verheiratet und stolzer Vater zweier Kinder. Er arbeitet sowohl 

mit analogem als auch digitalem Equipment und er ist besonders an Menschen 

interessiert. Menschen auf der Straße und Menschen neben der Straße. Mit 

Einfühlungsvermögen und Sensibilität schafft er es immer wieder, die 

unterschiedlichsten Charaktere dazu zu bringen, sich vor der Kamera zu öffnen. 
Sein neues Projekt, ein Fotoband über die Hells Angels, wird Ende Oktober 2011 im 

Eigenverlag unter dem voraussichtlichen Titel ĂDie letzten Kriegerñ erscheinen. 

Dieser Arbeitstitel wurde einer groÇen Reportage des ĂSternñ ¿ber die deutschen 

Hells Angels entliehen; die Geschichte erschien dort im Dezember 2008. 

www.lutz-schelhorn.de 

 

 

 

 

http://www.lutz-schelhorn.de/
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"Die letzten Krieger" (Arbeitstitel)  

Viele Mythen und Gerüchte ranken sich um den berühmtesten Motorradclub der 

Welt. Speziell deutsche Hells Angels befinden sich derzeit im Fokus der Behörden 

und Medien. Kaum jemand ist mehr in der Lage, sich ein klares Bild von diesen 

Männern zu machen. 

Wie auch immer, Hells Angels polarisieren. Ob man sie berühmt oder berüchtigt 

nennt, Außenseiter oder Local Heroes, Rebellen auf Rädern oder kriminelle Rocker. 

So schillernd wie ihr Ruf ist ihr Erscheinungsbild. Eine verschworene Gemeinschaft 

bei gleichzeitiger Betonung des Individuums ist eigentlich ein Paradoxon; die Hells 

Angels praktizieren das seit Jahrzehnten. Sie sind Global Player, durchmischt von 

Rassen, Religionen, Nationen und den Erfahrungen eines Lebens am Rande des 

Abgrunds. Inmitten der angepassten Massengesellschaft etabliert, sind sie weiter von 

ihr entfernt, als sich mancher vorstellen kann. 

Lutz Schelhorn ging für diese Arbeit lange auf Deutschland-Tour, er bedient sich 

erneut analoger Fototechnik, vom Kleinbild bis zum Großformat. Belichtet wird 

ausschließlich auf schwarz-weißem Negativfilm. Schwarz-weiß wurde gewählt, um 

sich dem Phänomen Hells Angels präzise und reduziert zu nähern.  

Entstehen wird ein großformatiger, ca. 200 Seiten starker Bildband mit kleinen 

Texten. Erscheinungstermin ist voraussichtlich Oktober 2011. 

 

 

 

Foto: Lutz Schelhorn 
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 Foto: Lutz Schelhorn 
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Ingritt Sachse 

 1946 in Bremen geboren, lebt und arbeitet als 

Psychotherapeutin in freier Praxis in Bonn. 1999 Veröffentlichung von Prosatexten. 

Seit 2003 mit ihren Gedichten in mehreren Anthologien vertreten, seit 2004 Einzel- 

und Gemeinschaftslesungen an verschiedenen Orten. Im April sowie Juli und 

September 2010 Siegerin mit jeweils einem Gedicht bei den Monatsgedichten im 

Internet bei ĂUnternehmen Lyrikñ (Michaela Didyk). 

Im Januar 2011 erschien ihr Lyrikband Ăin schattengªngen streut lichtñ  im ATHENA 

Verlag in Oberhausen.  

 

 

 

es treibt zum tanz sie 

rennen und flanieren ein 

rechter und 

ein linker  

spitzer schuh führen 

stolz und voller glück jeder 

einen fuß mit sich spazieren diese 

liegen kummervoll  

in ihren betten weil 

mal der eine 

mal der andere schuh 

sie drückt 

 

 

frankfurt ï kassel 

 

unterwegs:  

perfekte skyline  

hoch haus banken 

ab:schuss rampen 

kompressoren gummi: 

werke waren technik neue 

gala:xien  

angesch(l)ossen auf: 

gebrochen markt der guten 

lebensmittel im 
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bahn-bistro  

nach wilhelms höhe  

klein garten eternit fassaden  

schutt container schnee: 

los:blatt bloß kalter 

harter himmel 

 

© ingritt sachse 

 

 

 

 

 

 

                                                                           © Stefan Kubicka 2011 
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Ewart Reder 

  

1957 in Berlin geboren. Er lebt in Maintal bei Frankfurt. Er arbeitet seit 1990 als 

Lehrer, seit 1998 als Schriftsteller und Literaturkritiker, seitdem veröffentlichte er 

zahlreiche literarische Texte, verstreut und in Buchform. Er ist Mitarbeiter des 

Kritischen Lexikons der Gegenwartsliteratur und Redakteur der Literatursendung 

WortWellen bei Radio X, ffm. Zuletzt erschien der Prosaband Aufstand, axel 

dielmann - verlag, ffm 2011. 

 

 

Reder & Antwort  

 

Der Andreher  

 

Thema Ăunterwegsñ, da fªllt mir einer ein, der ist immer unterwegs. Und immer zu 

mir. Das ist sein Grauen. Wobei, solange er unterwegs ist, ist er harmlos. Schlimm 

wirdós, wenn er da ist. Wenn er klingelt. Ich meine den Handelsreisenden, den 

Vertreter. 

Machen wir dazu was Verrücktes, hier darf ja eXperimentiert werden. Fragen wir als 

eXperten einen Lyriker, einen, der ein Gedicht Ăan die Handelsreisendenñ verfasst 

hat. Lassen wir ihn zudem - ungewöhnlich an der Stelle ï seine Antworten selbst 

geben, genauer gesagt mit seinem Gedicht antworten. Marko Pogaļar, Sie kennen 

sich aus mit Vertretern. Wie ist die Stimmung, bevor so einer klingelt? 

Die Welt, unberührt, noch nicht geweckt, / in sauberen Spiralen um die Teetasse 

geschlungen. / ein arpeggio der Stimmen, weit genug weg, / dass sie dir stimmlos 
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scheinen, wie die Wörter zuweilen, leer, / ein Geigensarg. alles, was beendet ist, ist 

beendet. alles, / was im kommen ist, kommt. 

Letzteres dann hauptsächlich er, der Vertreter. Sie sprechen ihn direkt an. 

du trittst ein, laut und ergeben, wie ein Zeuge Jehovas, / nach drei kurzen 

Klingeltönen. 

Interessant, drei é Egal, lassen wir das. Er ist drin, nichts mehr zu machen. Ein 

gewaltiger Eindruck ist das, schildern Sie ihn uns bitte. 

die Tür hinter deinem Rücken erzittert. dieser Holz- / kiefer zermahlt alles, was nach 

ihm greift, dieser unbewegliche / grässliche Greifvogel. als du endlich eingetreten 

warst, verstummten / alle Singvögel im Haus. alle Kissen wurden zu Holz. 

Atem beraubend. 

vier Augenpaare, ein echtes semiotisches Viereck, / glotzten dir in die Augen.  

Herrlich. Das Zeichen in der Mitte kann nur (vier Mal) das eine sein: ???? Die 

Wirkungen des Besuchs sind geradezu metaphysische é 

zu viel Wasser in der Teekanne, zu viele / reine Ideen in die Liebe investiert, dieses 

binäre Ringen. die Stimmen werden leiser. / die Kleidung wispert. die Schatten 

schmelzen zur Bestätigung,  

Und wenn er endlich weg ist, bleibt eine noch heftigere Nachwirkung: 

von Tag zu Tag / reflektieren die Spiegel den Tod, der dir ganz klar ähnelt, doch 

nimmt er nie / eine endgültige Gestalt / an, nie: niemand erinnert sich an dein 

Gesicht. 

Sagen Sie, Herr Pogaļar, kann man so jemand überhaupt in die Wohnung lassen? 

Aber sagen Sie nichts mehr, lassen Sie Ihr Gedicht nachwirken, nachklingen. Herr 

Pogaļar, der Sommerurlaub steht bevor. Wochenlang nicht zu Hause f¿r Vertreter, 

das ist Erholung. Und was in jeden Urlaubskoffer gehört, wissen wir jetzt: Marko 

Pogaļar: An die verlorenen Hªlften, ¿bersetzt von Alida Bremer, Edition 

Korrespondenzen. Vielen Dank Herr P. und viel Spaß im Urlaub! 



 
 

www.eXperimenta.de eXperimenta im Juli und August 2011 17 

 
                                                                                 Foto: PuMa Arles 2011 
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Das Interview 

 

Aveleen Avide 

 Aveleen Avide lebt und arbeitet als Autorin in 

München, ihr Spezialgebiet: ĂEdelerotische Literaturñ. Im Gesprªch mit 

Rüdiger Heins spricht sie über ihren Schreiballtag   

 

eXperimenta: Wann hast du mit dem Schreiben angefangen? 

Aveleen Avidee:  Etwa 2001 habe ich meine ersten belletristischen Schreibversuche 

unternommen. Angefangen hatte alles - so blöd es sich vielleicht anhören mag - mit 

einer nächtlichen Eingebung. Nach einigen Stunden Schlaf schoss ich senkrecht im 

Bett hoch. In meinem Kopf war ganz laut das Wort Ăschreibenñ. Ich war so erschrok-

ken, dass ich mich nach rechts und links umsah und laut fragte: ĂWie?! ... 

Schreiben?!ñ Mir fielen viele Gr¿nde daf¿r ein und so fing ich sofort damit an.  

 

eXperimenta: Hast du Kurse im ĂKreativen Schreibenñ besucht? 

Aveleen Avidee: Nach meinen ersten Schreibversuchen ca. 2001 habe ich schnell 

gemerkt, dass es nicht zur Veröffentlichung reicht und so habe ich Ende 2004 ein 

Fernstudium bei der ĂSchule des Schreibensñ belegt. Mein Studienleiter meinte 

damals, dass ich ein Händchen für erotische Literatur zu haben scheine und so 

schloss sich der Kreis wieder. 2005 habe ich meine Geschichten für mein Buch 

ĂSeidene K¿sseñ geschrieben, das im Oktober 2006 veröffentlicht wurde. 
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eXperimenta: Wie kam es zu deinem ersten Buch? 

Aveleen Avidee: Über eine Freundin hatte ich damals erfahren, dass eine andere 

Freundin von ihr auch gerne Erotik schreibt und so kam es, wie es kommen musste: 

Wir taten uns zusammen. Sie schrieb ihre Geschichten zu ĂSeidene K¿sseñ und ich 

meine. Wir schickten alles an ein paar Agenturen und ein paar ausgewählte Verlage 

und innerhalb einer Woche hatten wir die Zusage von der Literaturagentur Lianne 

Kolf. Das war damals wie ein Ritterschlag, denn wie ich von ihr wusste, nimmt sie pro 

Jahr nur 1-2 unbekannte Autoren unter Vertrag. Innerhalb von sechs Wochen wollte 

der Heyne-Verlag unseren Band mit erotischen Kurzgeschichten ĂSeidene K¿sseñ 

haben. JA!! 

 

eXperimenta: Seidene Küsse war bei Amazon lange auf Platz 1. Wie kommt das? 

Aveleen Avidee: Unglaubliche vier Monate ununterbrochen! Zwei Frauen haben 

ĂSeidene K¿sseñ geschrieben, das hat sicher auch einen kleinen Anteil am Erfolg, 

denn es machte neugierig. ĂSeidene K¿sseñ hat polarisiert, was es natürlich im 

Gespräch gehalten hat. Ich bin aber auch unglaublich aktiv im Internet, habe auch 

ein Händchen dafür und mache es leidenschaftlich gerne. Ich bin sicher, das hat den 

ganz groÇen Anteil am Erfolg von ĂSeidene K¿sseñ. 

 

eXperimenta: Würdest du auch anderen Autorinnen und Autoren empfehlen, ins 

Internet zu gehen? 

Aveleen Avidee: Genau zu diesem Thema hatte ich bei der Booklover Conference im 

Mai 2011 einen Vortrag gehalten. :-) Mein Thema war: Netzwerkmöglichkeiten für 

Autoren, wie kann man sie am effizientesten nutzen und welchen Nutzen hat der 

Autor von ihnen. Um auf die Frage zurückzukommen: Ja, ich würde jedem Autor 

empfehlen, im Internet aktiv zu werden. Es reicht heute einfach nicht mehr, eine 

Homepage oder einen Blog zu haben, man muss auch in anderen Netzwerken aktiv 

sein. 

 

eXperimenta: Wie präsentierst du dich im Internet? 

Aveleen Avidee: Auf jeden Fall authentisch. Denn jede Verstellung würde irgendwann 

zweifellos auffliegen. Aber ich denke, du spielst auf die Antwort an, die ich dir schon 

mal gegeben habe. Da ich erotische Literatur schreibe und mich auch in diesem 

Genre sehr wohl fühle, präsentiere ich mich natürlich auch entsprechend. Ich habe 

Fotos von meinen eigenen Lesungen online gestellt bei denen ich edel-sexy 

Abendkleidung trage. Auch Fotos von mir in Sommerkleidung und im Dirndl habe ich 

online gestellt. Das mit dem Dirndl hat die meisten Kommentare auf meiner 

Facebookseite. Außerdem ziehe ich sehr gerne hohe Schuhe an, was nicht von 

Nachteil ist. Ich finde einfach, das ganze Paket sollte zusammenpassen.  
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                                                                                                             Foto: Lutz Schelhorn 
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eXperimenta: Recherchierst du für deine Geschichten? 

Aveleen Avidee: Grins. Ich mache zwar keine Feldstudien. Aber ja, ich recherchiere. 

Beispielsweise suchte ich f¿r mein neuestes Buch ĂPurpurne Lustñ, wie man mit 

einem Kanu bei einer Privattour in die Everglades kommt: Wo könnte man anhalten 

und sich mit dem Guide treffen? Wo könnte die Protagonistin vorher übernachtet 

haben? Welche Tour wäre durch die Everglades im vorgegebenen Zeitrahmen 

möglich? Und ich suchte nach Bestimmungen, die es dort für Übernachtungen in den 

Everglades gibt. Denn ich hatte von meiner eigenen Reise dorthin irgendetwas im 

Hinterkopf, dass nur eine bestimmte Anzahl an Kanufahrern an den jeweiligen 

Haltepunkten in den Everglades übernachten dürfen. Ich selbst war zwar in den 

Everglades unterwegs, allerdings mit einem Airboot und mit fünf weiteren Personen. 

Ich wollte aber über eine Tour mit einem einzigen Privatguide in der schwülen Hitze 

der Everglades schreiben.  

Ich suche außergewöhnliche Locations im Internet oder recherchiere, welche neuen 

Sextrends es gibt. Ich lese mir Umfragen zum Thema Sex, Männer, Frauen, 

Beziehungen durch und vieles mehr. 

 

eXperimenta: An welchem Projekt arbeitest du gerade? 

Aveleen Avidee: Mein Buch ĂPurpurne Lustñ erscheint spªtestens am 01.12.2011. Mitte 

April habe ich die letzten Geschichten abgegeben und Anfang Juni habe ich die 

Korrekturvorschläge des Rowohlt-Lektorats bearbeitet. Demnächst werden wohl die 

Korrekturfahnen kommen. 

 

eXperimenta: Ist es dir wichtig, Romane zu schreiben? 

Aveleen Avidee: Es ist auf jeden Fall der nächste Stepp der ansteht. Da ich aber auch 

noch um das Schreiben herum arbeite und viele andere Dinge anstehen, konnte ich 

mich immer noch nicht auf einen Roman einlassen. Da mir sehr wichtig ist, dass ich 

zumindest ein Buch pro Jahr veröffentlichen kann, fehlte mir dazu bisher einfach die 

Zeit für den großen nächsten Stepp. Wobei meine Kurzgeschichten immer länger 

werden, wie ich festgestellt habe ... 

 

 


